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DINGDEN  „Das war Wahn-
sinn“, erinnert sich Hinrich
Olsen. „Alle waren wie pa-
ralysiert“, als die Mauer
fiel. Der Dingdener erlebte
die ersten Stunden des
Mauerfalls noch im Wohn-
zimmer seiner Mutter in
Oldenburg, fuhr dann aber
mit dem Zug nach Berlin.
Er fotografierte den offe-
nen Checkpoint Charlie,
Volkspolizisten, die das
Brandenburger Tor ab-
sperrten und lange Schlan-
gen beim Empfang des Be-
grüßungsgeldes. Inzwi-
schen betreibt Olsen ein In-
ternetportal über die Ent-
stehung, Geschichte und
den Fall der Berliner Mau-
er. Heute fährt er zur 20-
Jahrfeier in die Hauptstadt.

Dabei hat Olsen eine be-
sondere Beziehung zum
Ostteil der Stadt. Der 51-
jährige engagierte sich in
den 80er Jahren stark in der
Friedensbewegung, de-
monstrierte gegen die Pers-
hing-II-Stationierung in
Mutlangen. Und er gehörte
zu den wenigen Westdeut-
schen, die auch im Ostteil
Berlins protestierten. Auf
die Art machte er auch Be-
kanntschaft mit der Stasi.

Geboren in Hannover
und aufgewachsen in Ol-

denburg stieß er 1983 über
die evangelische Friedens-
bewegung nach Mutlan-
gen. Dreieinhalb Jahre war
er in diesem „braven,
schwäbischen Dorf“ in die
Protestbewegung einge-
bunden. „Hinsetzen – weg-
tragen lassen. Das war ja
schon ein Ritual“, erzählt
er. Gleichzeitig war es den
Aktivisten damals aber
auch wichtig, eine Verbin-
dung zu der DDR-Bewe-
gung aufzubauen. „Den
Meisten war klar: ,Das ist

eine Diktatur!‘“, der Stasi-
Knast „ein Klacks“ gegen
westdeutsche Gefängnisse.
Trotzdem wuchs der Ent-
schluss, auch in der DDR
zu protestieren.

Am 29. März 1985 fuhren
er und vier Gleichgesinnte
nach Ostberlin. Auf dem
Alexanderplatz am Brun-
nen entrollten sie ihr
Transparent: „Gegen die
Verfolgung der unabhängi-
gen Friedensbewegung in
Ost und West!“ Der Protest
dauerte nicht lange. Schon

nach drei Minuten entriss
ihnen ein Stasi-Mann das
Banner und ließ es ver-
schwinden. Erst forderte er
sie noch auf, zu verschwin-
den, während ARD und
ZDF, DPA und Reuter die
Situation verfolgten. Die
Gruppe fasste sich dann
aber bei den Händen und
fing an zu singen. Damit
war der ältere Stasi-Herr
offensichtlich doch über-
fordert, erinnert sich Olsen.
In einer seltsamen Prozes-
sion führte er sie durch die

Stadt zum Polizeipräsidi-
um.

Die Beamten waren da-
mals „vollkommen von den
Socken“, als sie merkten,
dass sie es mit Westdeut-
schen zu tun hatten. Vier
Stunden wurden sie ver-
hört, „plump und naiv“,
wie Olsen fand. Dann wur-
den sie abgeschoben. Als
sie die S-Bahn-Station ver-
ließen, brüllten sie vor
Freude, erinnert er sich.
Die Angst hatte die Gruppe
schon erwischt, als sie auf
dem Alex stand.

„Der 20. Jahrestag bringt
sehr viel mehr Artikel her-
vor, als der zehnte Jahres-
tag“, stellt Olsen fest. Das
Interesse ist viel größer.
Das stellt er auch in seinem
Internetportal fest, dass der
studierte Diplompädagoge
2008 ins Leben gerufen hat.
15000 Besucher hatte er im
vergangenen Monat, auch
aus Panama, Schweden
oder Tschechien. Vor allem
will Olsen gegen die DDR-
Nostalgie vorgehen. Ein
„Mechanismus des Ver-
drängens“ ist schon er-
kennbar. „Das Entschei-
dende ist die junge Genera-
tion“, meint er. Die Kinder,
die die DDR nicht mehr be-
wusst erlebt haben, werden
Deutschland prägen.
www.mauerfall-berlin.de
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Hinrich Olsen erlebte die Zeit nach dem Mauerfall in Berlin mit. Er hat eine besondere Beziehung zu der Stadt.
Zu DDR-Zeiten demonstrierte er im Ostteil und wurde von der Stasi verhört. Den 20. Jahrestag will er dort feiern.

Von Mutlangen nach Berlin
Checkpoint Charlie am 10. November: Hinrich Olsen fuhr beim Mauerfall sofort nach Berlin und machte unter anderem diese Aufnahme.  FOTO: OLSEN

INFO

Internetportal
Die Homepage über den
Mauerfall soll „ein Por-
tal der Portale“ sein,
sagt Hinrich Olsen. Der
Bildungsreferent des
Kirchenkreises Moers,
der schon mehrere Inter-
netseiten gestaltet hat,
fasst dort die ganze Ge-
schichte der Berliner
Mauer zusammen. Zu-
dem stellt er 230 Bücher
vor, die sich mit der DDR
und der Mauer beschäfti-
gen. Die Seite ging im
April 2008 ans Netz. Im
Augenblick freut sich Ol-
sen über „steigende Zu-
griffszahlen“.

2008 ging Olsen mit dem Internetportal ins Netz.  FOTO: PINGEL


